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„Wir arbeiten künftig mit einem
Spezialisten für Labor-Factoring
zusammen.“ Von vielen Zahn-
ärzten dürfte diese Nachricht im
besten Fall neutral oder gar mit
der Befürchtung aufgenommen
werden, dass Dental-Factoring
zu finanziellen Einschränkun-
gen für sie führen könnte. Die
Angst ist jedoch unbegründet:
Es lohnt sich wie so oft auch
hier, der Sache auf den Grund zu
gehen und dem Zahnarzt dabei
zu helfen, Labor-Factoring etwas
differenzierter zu betrachten.
Zumal diese Finanzdienstleis-
tung auch ihm größere finan-
zielle Spielräume verschaffen
und er durch die Möglichkeit der
Patientenfinanzierung seinen
Patienten weitere lohnende Zu-
satzleistungen anbieten kann.
Zunächst ist Dental-Factoring
nichts anderes als die Übertra-
gung von Forderungen des
Dentallabors an den Faktor. Mit
diesen Forderungen übernimmt
der Faktor auch die Delkredere-
Funktion, das heißt das Aus-
fallrisiko sowie weitere organi-
satorische Dienstleistungen. Die
erbrachte Laborarbeit wird um-
gehend honoriert und ein even-
tueller Finanzierungsstau schon
im Vorfeld aufgelöst. Das heißt,
mit Factoring kann das Dentalla-
bor seine erbrachten Leistungen
innerhalb von zwei Werktagen
in bare Münze umwandeln und
dadurch seine Liquidität ent-
scheidend verbessern. Ein guter

Grund für immer mehr Labore,
die Leistungen eines Faktors wie
LVG in Anspruch zu nehmen.
Doch was hat nun der Zahnarzt
davon? Wichtig ist erst einmal,
zu verdeutlichen, dass er keiner-

lei Nachteile hat. Weder fallen
Gebühren für ihn an noch gibt es
Einschränkungen wie verkürzte
Zahlungsziele oder schneller
einsetzende Mahnverfahren.
Auch sein Ansprechpartner än-
dert sich nicht. Denn für alle Fra-
gen, auch im monetären Bereich,
ist und bleibt der Laborinhaber
der Adressat des Zahnarztes.
Interessant wird es nun, wenn

man den Punkt Verbesserung der
Liquidität des Dentallabors mit
den für den Zahnarzt entschei-
denden Faktoren finanzieller
Spielraum, Qualität, Termin und
Preis in Verbindung setzt. 

Zu schnell oder zu langsam? 

Werner Hörmann, Geschäfts-
führer der auf Labor-Factoring
spezialisierten LVG Labor-Ver-
rechnungsgesellschaft in Stutt-
gart und seit fast 30 Jahren im
Dental-Factoring zu Hause,
bringt es auf den Punkt: „Es ist
im Interesse des Zahnarztes, mit
einem wirtschaftlich stabilen

Labor zusammenzuarbeiten. Nur
ein finanziell gesichertes Labor
ist ein zuverlässiger Partner, der
dem Zahnarzt mit qualifiziertem
Personal die geforderte Qualität
über Jahre hinaus garantieren

kann.“ Dazu muss man sich ein-
mal mehr vor Augen führen, dass
bei einem Dentallabor bekannt-
lich Kosten für Material und
Löhne anfallen, lange bevor sich
die Patienten über ihr wieder er-
strahltes Lächeln dank ihres
neuen Zahnersatzes freuen kön-
nen. Mit anderen Worten: Ob-
wohl das Dentallabor seine Leis-
tungen als Erster erbringt, geht
ihm das Geld als Letztem zu. Na-
türlich auch deshalb, weil auch
der Zahnarzt seine Gelder von
der KZV und den Privatpatien-
ten oft nur mit großer zeitlicher
Verzögerung erhält – und von
seinem Labor entsprechende
Zahlungsziele benötigt. 
Liquiditätsengpässe für das
Dentallabor sind damit vorpro-
grammiert. Die Reaktion: Kosten
abbauen. Die mögliche Folge:
Entlassen qualifizierter Mitar-
beiter und Verschieben notwen-
diger Investitionen. Dass dies zu
Qualitätsverlusten beim Zahn-
ersatz, Terminverzögerungen und
zu Diskussionen über das Fi-
nanztiming zwischen Zahnarzt
und Labor führen kann, liegt auf
der Hand. Denn was dem einen
zu schnell geht, ist dem anderen
zu langsam.

Brücken bauen schafft
Spielräume

Hier, so Werner Hörmann, liege
eine der wichtigsten Aufgaben
für die LVG, nämlich Brücken-
bauer zwischen Dentallabor und
Zahnärzten zu sein. Genau diese
Brückenfunktion des Faktors ist
ein überzeugendes Argument
für das Dentallabor, um die
Skepsis seiner Zahnarztkunden
gegenüber dem Labor-Factoring
abzubauen. 
Denn wenn sein Dentallabor in
kürzester Zeit über liquide
Mittel verfügt, bedeutet das, dass

der Zahnarzt seine dringend
benötigten Zahlungsziele in An-
spruch nehmen kann, ohne sein
Dentallabor finanziell einzu-
schränken. Zahnärzte, die die-
sen Vorteil für sich erkannt ha-

ben, äußern sich daher sehr posi-
tiv: „Für mich ist es von Vorteil,
dass mein Dentallabor durch
Dental-Factoring schnell an sein
Geld kommt. Das Labor kann
sich leichter weiterentwickeln
und investieren. Und natürlich
hat das Labor auch keine Pro-
bleme mehr, mir meine notwen-
digen Zahlungsziele einzuräu-
men. Ganz abgesehen davon,
dass ich lieber mit einem lang-
jährigen Partner zusammenar-
beite, dessen Mitarbeiter wissen,
was ich unter einem hochwerti-
gen und ästhetischen Zahner-
satz verstehe.“ Das schlägt sich
auf Dauer in hoher Qualität,
kürzeren Lieferzeiten sowie in
einer günstigeren Gestaltung
der Preise nieder.
Apropos Preisgestaltung: Durch
die Zusammenarbeit mit einem
Faktor werden die Forderungen
des Dentallabors innerhalb von
zwei Tagen auf das Laborkonto
überwiesen. Die finanziellen
Mittel stehen dem Dentallabor
somit früher zur Verfügung.
Daraus ergibt sich die Möglich-
keit, eigene Verbindlichkeiten
schneller abzubauen, Eingangs-
rechnungen mit Skonti zu be-
gleichen, Einkaufsvorteile zu
nutzen und auf teure Bankkre-
dite zu verzichten. Dies redu-
ziert Laborausgaben und schafft
beste Voraussetzungen für eine

Wer hat Angst vor dem Gang zum Zahnarzt? 
Laborinhaber sollten ihre Kunden über ihre Absicht informieren, mit einem Dental-Faktor zusammenzuarbeiten. Denn auch sie profitieren davon.

Wie das Vertrauensverhältnis zwischen Labor und Zahnarzt gestärkt werden kann, erklärt Werner Hörmann.
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Die Lösung heißt
daher nicht weniger,
sondern bezahlbare
Qualität. Eine gute

Entscheidungshilfe für
den Patienten kann
hier eine bequeme

Finanzierung sein. Etwa
die Möglichkeit einer

Ratenzahlung …

Zahnersatzfinanzierung leicht gemacht: Mit LVG-Medi-Finanz fällt Patienten die Entscheidung für einen quali-
tativ hochwertigen Zahnersatz leichter (Abb. LVG/Traffic AfWK&D).
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„praxisgerechte“ Kalkulation,
von der auch der Zahnarzt profi-
tiert. Und ein weiteres Beispiel
dafür, dass Dental-Factoring
alles andere als eine Einbahn-
straße ist. 

Bei Ausfall: Sicherheit

Ein etwas anderer Brücken-
schlag ist die sogenannte Del-

kredere-Funktion, bei der die
LVG die Ausfallhaftung für ihren
Dentallaborkunden übernimmt.
Gerät ein Zahnarzt in Zahlungs-
schwierigkeiten oder kommt es
gar zu einem Zahlungsausfall,
übernimmt die LVG die Haftung.
Dieser Baustein des LVG-Facto-
rings schützt das Dentallabor
vor Zahlungsausfall und damit
natürlich auch vor eigenen even-
tuellen finanziellen Engpässen,
im schlimmsten Fall vor der In-
solvenz. Dass dies alles andere
als Schwarzmalerei ist, zeigt
folgendes Rechenbeispiel: Geht
man von einer Umsatzrendite
von zehn Prozent vor Steuern
aus, müsste das Dentallabor,
um einen Forderungsausfall von
10.000 Euro auszugleichen, ei-
nen Mehrumsatz von 100.000
Euro erwirtschaften. 
Aus der Perspektive des „gesun-
den“ Zahnarztes betrachtet, gibt
die Delkredere-Funktion auch

ihm ein ordentliches Stück Si-
cherheit. Denn nur ein existie-
rendes Labor kann ein gutes
Labor sein. Zumal man zwar er-
fahrungsgemäß immer einen bil-
ligeren, aber nicht so leicht einen
besseren Laborpartner findet.
Und außerdem ist es nun einmal
so, dass nur ein existierendes
Labor in der Lage ist, im Falle
eines Falles seine Garantiever-
sprechen einzulösen.

Zusatzleistungen ohne
Mehraufwand

Heute erkennt man die finan-
zielle Lage eines Menschen am
Zustand seines Gebisses – unter
anderem ein Ergebnis der zahl-
losen Gesundheitsreformen.
Doch es geht auch anders, denn
wie eingangs angedeutet, ist das
LVG Dental-Factoring für den
Zahnarzt mit einer weitergehen-
den lohnenden Zusatzleistung
verbunden: der Patientenfinan-
zierung LVG-Medi-Finanz.
Betrachten wir zunächst die Si-
tuation des Patienten: Durch den
reduzierten Leistungskatalog
der Kassen wird ihm für die
Zahnbehandlung eine hohe Ei-
genbeteiligung abverlangt. Und
manch einer überlegt sich ange-
sichts des Heil- und Kostenplans,
ob er lieber auf sein neues Heim-
kino verzichtet und seine Zähne
richten lässt – oder anders he-
rum. Die Folge ist, dass die eine
oder andere zahnärztliche Leis-
tung verschoben oder, im Worst
Case, ganz und gar darauf ver-
zichtet wird. Die für den Geld-
beutel minimalinvasive Ent-
scheidung „Lieber noch mal fli-
cken als eine teure Krone“ trifft
man immer häufiger an. Obwohl
eine hochwertigere Behandlung
medizinisch sinnvoll gewesen
wäre und vom Zahnarzt sogar
dringend angeraten wurde. 
Die Folge: Kostenkumulation
durch häufige Nachbehandlung
und wachsende Unzufrieden-
heit beim Zahnarzt wie beim
Patienten. Ganz abgesehen vom
Verlust wertvoller Zahnsubs-
tanz. Wenn dann die billige Ver-
sorgung zum wiederholten Mal
ihren Geist aufgegeben hat, er-
innert sich kaum noch jemand
an den ärztlichen Rat. Dann
heißt es womöglich, dass die
schlechte Beratung schuld ist am
Malheur und man aus diesem

Grund nun den Zahnarzt wech-
seln will. Ein Verlust für den
Zahnarzt – und leider auch für
das Labor.

Der lohnende Weg 
zurVernunft

Die Lösung heißt daher nicht we-
niger, sondern bezahlbare Qua-
lität. Eine gute Entscheidungs-
hilfe für den Patienten kann hier
eine bequeme Finanzierung
sein. Etwa die Möglichkeit einer
Ratenzahlung, wie sie der Pa-
tient eventuell bereits vom Kauf
seines Heimkinos her kennt. 
Genau an diesem Punkt setzt
die Patientenfinanzierung LVG-
Medi-Finanz an, die all jene Den-
tallabore nutzen können, die be-
reits durch das LVG-Factoring
betreut werden. Sie schafft mit
dem Angebot, den Eigenanteil
zinsgünstig über Raten zu be-
zahlen, die finanzielle Basis
dafür, dass sich die Patienten
hochwertigen Zahnersatz leis-
ten können, ohne die Haushalts-
kasse zu plündern. 

Für den Zahnarzt ist die LVG-
Medi-Finanz kostenlos. Ebenso
wie das Informationsmaterial,
das er von seinem Laborpartner
für seine Patienten erhält. Denn
bei der LVG hat man aus jahre-
langer Praxis erkannt, dass der-
jenige, der den richtigen Weg
kennt, es bekanntlich einfacher
hat, sich vernünftig zu entschei-
den. Ein Dentallabor, das die
Patientenfinanzierung via LVG-
Medi-Finanz nutzt, erhält daher
von LVG Patienteninformations-
material wie Flyer mit Antrags-
formular und auch Praxisposter.
Und kann diese Unterlagen sei-
nen Zahnärzten für deren Pa-
tienten zur Verfügung stellen. 
Dental-Factoring hat also zahl-
reiche Facetten. Und bietet
handfeste Vorteile für das Den-
tallabor. Von denen auch die
Zahnarztpraxis profitiert: durch
größere finanzielle Spielräume,
Qualitätssicherung, höhere Ter-
min- und Garantiesicherheit.
Dass insbesondere auch finan-
ziell schlechter gestellte Patien-
ten beim Zahnersatz der Qua-
lität wieder Vorrang einräumen

können zeigt, dass Dental-Facto-
ring für alle Beteiligten ein Ge-
winn sein kann – vorausgesetzt
die Chancen werden erkannt
und genutzt. Es liegt daher im
ureigenen Interesse des Dental-
labors, das Thema Dental-Facto-
ring gegenüber seinen Zahn-
arztkunden offen anzugehen.
Denn die Argumente, die dafür
sprechen, sind auch aus Sicht
der Zahnärzte überzeugend.
Übrigens trägt die LVG hier mit
speziellem Informationsmate-
rial für Zahnärzte dazu bei, dass
der Laborinhaber mit einem si-
cheren Gefühl in anstehende
Gespräche mit seinen Kunden
gehen kann. 
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Die Vorteile von Labor-Factoring
im Überblick

Für das Dentallabor
• Finanzierung der laufenden Forde-

rungen und Außenstände
• Kontinuierliche Liquidität
• Sicherheit bei Forderungsausfällen
• Abbau von Bankverbindlichkeiten
• Schaffung finanzieller Freiräume für

das Labor

Für den Zahnarzt
• Verbesserte Liquiditätssteuerung

durch angepasste Zahlungsziele
• Schaffung finanzieller Freiräume für

die Praxis
• Sicherheit bei Garantiefällen
• Geschäftsbeziehung zum Labor durch

Zahlungsfragen nicht mehr belastet

Stärkung des Vertrauensverhältnisses
Labor/Zahnarzt und Möglichkeit zur
Patientenfinanzierung.

Information

LVG Labor-Verrechnungs-
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70563 Stuttgart
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whoermann@lvg.de
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